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Jahrbuch des Oberaargaus, Bd. 16 (1973)

DER VORSICHTIGE TRÄUMER

JOHANN PETER HEBEL

In dem Städtlein Wiedlisbach im Kanton Bern war einmal ein Fremder über

Nacht, und als er ins Bett gehen wollte und bis auf das Hemd ausgekleidet

war, zog er noch ein Paar Pantoffeln aus dem Bündel, legte sie an, band sie mit
den Strumpfbändern an den Füssen fest und legte sich also in das Bett. Da

sagte zu ihm ein anderer Wandersmann, der in der nämlichen Kammer über

Nacht war: «Guter Freund, warum tut Ihr das?» Darauf erwiderte der erste:

«Wegen der Vorsicht. Denn ich bin einmal im Traum in eine Glasscherbe

getreten. So habe ich im Schlaf solche Schmerzen davon empfunden, dass ich

um keinen Preis mehr barfuss schlafen möchte.»

Aus dem «Schatzkästlein des Rheinländischen Hausfreundes» (1811)

DER SPITTEL ZU WIEDLISBACH
KARL H. FLATT

Wohl mancher Wandergesell und Tippelbruder im Mittelalter und bis in die

Neuzeit hat gesungen, wenn er auf Schusters Rappen die staubigen Strassen

des alten Europa zog, sei es auf der Wallfahrt nach Santiago oder Einsiedeln,
auf dem Weg von Universität zu Universität, auf der Walz von einem Meister

zum andern. Ja, wandern konnten sie damals noch, unbehelligt vom Verkehr

und ohne mahnende Uhr im Sack.

Auf den Pässen boten die Hospize, in Wald und Einöde die Klöster und an

der Heerstrasse die unzähligen kleinern und grössern Städte Rast und
Herberge. Oft lagen sie nicht einmal eine kleine Tagreise von einander entfernt. So

auch Wiedlisbach, an der grossen Heerstrasse zwischen Solothurn und Ölten,
in der Nähe der Klus, nahe den beiden Aarebrücken von Wangen und Aarwangen.

Aber nicht jeder hatte die nötigen Gulden und Batzen in der Geldkatze,

um im «Raben» oder «Schlüssel» abzusteigen. Die meisten waren auf
Mildtätigkeit angewiesen. Und jene Caritas, die das Mittelalter so schön kennzeich-
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